
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Mecostethus parapleurus  Lauchschrecke

Halboffene und offene Kulturlandschaft; öAF-Typen: 
Extensiv genutzte Wiesen, Streuefl ächen

Nicht zu trockene, hochwüchsige, Futter- und 
Streue wiesen; lebt v. a. in mittelhoher Vegetation 
(30–50 cm)

• Fromentalwiesen: Mahd ab Mitte Juni; gestaffelte 
Mahdverfahren anwenden oder in Teilflächen rota-
tionsmässig Sommerbrachen einrichten 

• Streuwiesen: Extensivnutzung mit Herbstmahd ab 1. 
September; schonendes Mahdverfahren (Balkenmä-
her) anwenden

• Feuchtweiden: Nur extensive Beweidung, eher «un-
terweiden», so dass stellenweise Bereiche mit lang-
grasiger Vegetation stehen bleiben

• Bewohnte Wiesen vernetzen, z. B. durch Säume



In langgrasigen Streuewiesen ist 
die Lauchschrecke oft sehr häufi g

Erwachsene

Larve

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

2000

1800

1600

1400

1200

1000

800

600

400

200

m ü.M.

Mecostethus parapleurus  Lauchschrecke
Merkmale: 17–28 mm; grün oder bräunlichgelb; unverkennbar 
durch den schwarzen Streif, der sich vom Auge bis zum ersten 
Drittel des Flügels zieht

Ähnliche Arten: Keine

Verhalten: Eiablage in den Boden; relativ späte Art; die Entwick-
lung der Larven ist erst im August abgeschlossen; Lauchschrecken 
fl iehen mit einem oft mehrere Meter langen Flugsprung, klettern 
nach der Landung rückwärts nach unten und verbergen sich im 
Gras

Nahrung: Vermutlich Gräser und Kräuter

Lautäusserungen: Im Freiland keine Lautäusserungen hörbar

Raumverhalten: Gute Flieger, können neue, zusagende Lebens-
räume in bis zu 1 km Entfernung vermutlich relativ rasch besiedeln; 
teilweise sehr hohe Siedlungsdichte (0,5 Ind/m2)

Rote Liste: Nicht gefährdet
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